
Rezensionen

Handschriftencensus Westfalen, be- Bänden, d.h zehn mal fünf Jahren
arb. VO Ulrich Hınz, hrsg. VO der rechnen, bıs zumındest die mıttelalter-
Uniıversitäts- und Landesbibliothek lıchen Handschriften erftasst waren.
ünster. Schriften der Uniıver- (Für neuzeıtliche Handschriften teh-
S1tÄäts- und Landesbibliothek Mün- len bıslang verbindliche Erfahrungs-
ster. 18) Wiesbaden: Reichert, 1999 Hıer wırd INnan MIt eLtw2 150
NS 483 S ISBN 3-89500-122-8 Katalogisaten PTITO Jahr rechnen dür-

98,— ten, also rund 756 Katalogisate In fünf
ahren.)

Selt Begınn der Handschriftenkatalo- Der besprechende „Handschrif-
o]isierung durch die Deutsche KEör:- tEeNCENSUS Westtalen“ wurde ach zuL
schungsgemeinschaft Anfang zehnjährigen Vorarbeiten (vgl Einle1-
der 600er Jahre sınd ber 100 Katalog- Lung, Anm 1n knapp Jer Jahren
biände erschıenen. Der Schwerpunkt erstellt. Er 1ST ach dem dreibändigen,
lıegt auf der Erfassung mıttelalterli- 1993 erschıienenen „Handschrıiften-
cher Handschriften. Pro Band sınd CCIISUS Rheıinland“ (mıt Kurzkatalogi-
be1 eiınem Bearbeitungszeitraum VO VO 2561 Handschriften) und
füntf Jahren, der Höchstdauer für eın den selit 1991 erscheinenden „ Mittel-
solches Eınzelpro) ekt, etwa FOO alterlichen Handschritten 1ın Nıeder-
Handschriftenbeschreibungen AaNZU- sachsen“ bereıts der drıitte Kurzkata-
SI ZEeN In knapp 4() Jahren dürften log dieser Art In 9038 Beschreibungen

erfasst 972 Handschriften bıs Zsomıt rund überwıegend m1t-
telalterliche Handschriften ach den Jahre 15560 1ın westtälischem Besıtz.
Rıchtlinien der DEG katalogisiert Das für „mıittelalterliche“ Handschrif-
worden se1n. ten spate Stichjahr 1550 wırd damıt

In der Umfrage, die 997/98 begründet, 4SS bıs Mıtte des Jahr-
den Bıbliotheken der und des hunderts ımmer noch, WE auch
KwB durchgeführt worden 1St, WUTI- nachlassend, lıturgische Bücher
den innerhalb Deutschlands okaler Besonderheiten VO Hand D
Handschritten gemeldet, darunter schrieben wurden S

Der Census umftasst lıterarıscheX06 mıittelalterliche bıs
Fur die Bestände VO 15 dieser Biblio- Handschriftften aller Fach- un Sach-
theken liegen Handschriftenkataloge gebiete, außerdem Litureica, Me-
der —kurzkataloge, zumiındest für morialbücher, Statutenbücher a
die mıittelalterlichen Handschriften, ausgeschlossen wurden reine Archiva-
VOT der sınd ın Arbeıit. Zieht INan lıen Obwohl für die 128 Hand-
diese bereıts beschriebenen Hand- schriften der Unıiversıitäts- und Lan
schriften 210} leiben och eLtIwa desbibliothek unster und der

unkatalogisierte Handschrit- Wıssenschaftlichen Stadtbibliothek
ECH); davon 1000 mıttelalterliche. Wuür- Soest bereıits austührliche Kataloge
den S1Ce ach den DFG-Richtlinien ka- vorliegen, wurden S1Ee der Vollständig-
talogisiert, annn musste INa mıt zehn eıt halber in Kurztorm mıiıterfasst.
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Rezensi:onen

Noch nıcht beschrieben dem- SCWESCH, 85% schon 1n iırgend-
ach S66 Handschriften. 422, also fast eıner Weıse zıtlert der ediert. Das
die Hälfte, befinden sıch In kırchli- zeıgt, 4SS ZW ar der Großteil der mi1t-
chem Besıitz (415 katholische, CVAanN- telalterlichen Handschriften, auch der
gelische Fıgentümer), 5 Handschrift- 1n Privatbesitz, bekannt 1St Eıne nıcht
LeN 1ın staatlıchem der kommunalem, unerhebliche ahl harrt aber och der
142 1n sonstigem nıchtprivaten Fı- Entdeckung, zumal]l auch dıe Zıtate
geENLUM. 139 Handschriften sınd INn teilweise recht versteckt sınd Fur gC-
Privatbesitz; den Zugang vermuıittelt zieltes Arbeiten sınd also Übersichten
die Universitätsbibliothek der das W1€e dıe j1er vorgelegte dringend NOTL-
Westtälische Archivamt unster. wendig 1eSs mehr, als die

DEFG ıIn Anbetracht ıhrer selt 1990Pro Jahr sınd also zuLt 266 mI1t-
telalterliche Handschriften erftasst erheblich gewachsenen Autfgaben die
worden. Die Beschreibungskriterien Handschriftenkatalogisierung nıcht 1n
entsprechen weıtestgehend dem Ertas- der bisherigen Dichte wırd tortführen
sungsschema des Handschriftften- können. Eın zusätzlicher Gewınn des
census’ Rheinland (vgl Handschriuf- Census ist. die Eınbeziehung zahlreıi-
tenCeENSus Rheinland. Erfassung cher Handschritten Aaus Privatbesıitz:;:
mıiıttelalterlicher Handschriftten 1mM S1Ee waren durch eın DFG-Projekt
rheinıschen Landesteil VO Nord- 21m erschliefßen SCWESCH.
rhein-Westfalen, mIiıt eiınem Inventar. Klaus Walter Littger. Eichstätt
Hrsg. MC CGsunter GGattermann, bearb
VO Heınz Fınger, Marıanne Rieth-
muller Wiıesbaden: Reıichert, 1295,

13)
Der Handschrittencensus x1bt eınen

ersten UÜberblick. Er referıert, W as sıch
hne weıtergehende Recherchen fest-
stellen lıefß, ea eınen Schreiber,
W CI111 sıch erkennbar (2.B
Nr. 0345 enrYrıCSs unJohann
Nr. 0346 Gertrud Backweges) oder,
WEeNn hne weıteres unterscheıidbar,

Z amei Hände (Nr. (vgl FEın-
leitung, Anm 31) Entsprechendes oilt
für Provenıenzen USW. JE eın Verfas-
SCI5s Tıtel-, Personen- und OUrtsreg1-
Ster erschließen den Katalog.

Den Literaturangaben Ende der
einzelnen Katalogisate zufolge sınd
etwa 15% aller erfassten Handschrif-
L[eN der Forschung bisher unbekannt
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